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Wunsch nach Auffrischung
desMozartgrabs

Königskerzen, Akeleien, Laven-
del blühen auf den alten Grä-
bern auf der Wiesenfläche im
Salzburger Sebastiansfriedhof.
Im Hochsommer dort im Schat-
ten der Thujen zu verweilen hat
einen eigenen Reiz. Romantisch
verwildert zeigt sich das Herz-
stück des 400-jährigen „Campo-
santo“, das vom Gartenamt als
naturnahe Anlage gepflegt wird.
Das passt wunderbar zu dem
denkmalgeschützten Kleinod mit
den eindrücklichen Grabdenk-
mälern im Arkadengang.

Zwischen all den namenlosen
Gräbern inmitten des Friedhofs
sticht das Mozartgrab hervor. Es
liegt direkt am Weg zum Mauso-
leum von Fürsterzbischof und
Friedhofserbauer Wolf Dietrich
von Raitenau. Rosafarbene Eis-
blumen schmücken das mozart-
sche Familiengrab. Viele Besu-
cher kommen deswegen.

Auf dem großen Grabstein
verewigt sind Wolfgang Amade-
us Mozarts Witwe Constanze
von Nissen (1762–1846) und ihr
zweiter Ehemann Georg Nico-
laus von Nissen. Zwei Gedenkta-
feln erinnern an Leopold Mozart,
den Vater des Musikgenies, und
an Mozarts Großmutter Euphro- DANIELE.PABINGER@SN.AT

sina Pertl sowie seine Nichte
Jeannette Berchthold von
Sonnenburg, Tochter seiner
Schwester Nannerl.

Während für die Kultur-
klauberin die Alterspatina auf
dem Grabdenkmal an diesem
historischen Ort gut passt,
stößt sich der frühere FPÖ-
Nationalratsabgeordnete Hel-
mut Haigermoser daran. Er
wandte sich an die SN, um
seinem Wunsch nach einer
Renovierung Ausdruck zu ver-
leihen. „Man lässt das Mo-
zartgrab links liegen, die
Grabtafeln gehören aufge-
frischt. Es bleiben dort so vie-
le Leute stehen“, sagt Haiger-
moser. Eine Verschönerung
wäre seiner Meinung nach be-
reits 2019 fällig gewesen, als
der 300. Geburtstag Leopold
Mozarts gefeiert wurde.

Aus dem Büro von Stadt-
rätin Martina Berthold (Grü-
ne) hieß es, dass solche Reno-
vierungsarbeiten an Stein-
denkmälern immer wieder
durchgeführt würden. Der
Grauschleier auf dem Mozart-
grab solle noch im Herbst ent-
fernt werden, und im Zug des-
sen werde man sich auch die
Schrift anschauen – „in enger
Abstimmung mit dem Bun-
desdenkmalamt“.

Die Schrift ist nichtmehr gut lesbar. BILD: SN/DANIELE PABINGER

„Summer Rock“ bringt zwei Tage lang Bands aus
ganz Salzburg ins Sägewerk. Nicht nur Jugendliche
nutzen das Festivalerlebnis zum Schulschluss.

FLORIANOBERHUMMER

BAD HOFGASTEIN. Die Berge sind
begehrte Kraftorte für Kreative.
Auch das Gasteiner Tal wird von
Künstlern aller Sparten genutzt –
und in der Region selbst entwi-
ckelte sich eine rege Kulturszene.

Roland Mayer hat die Energie
regionalen Kulturschaffens früh
miterlebt. Seine beiden älteren
Brüder waren Bestandteil der
Backhill Natives, einer legendä-
ren Pongauer Rockband aus den
1990er-Jahren. Vor drei Jahren
hat Roland Mayer selbst das Fes-
tival „Summer Rock“ ins Leben

Ein Festival
bringtRock
nachGastein

gerufen. „Wir wollten zum Schul-
schluss der Gasteiner Jugend et-
was bieten und lokale Bands för-
dern“, erzählt Roland Mayer.

Mittlerweile ist „Summer
Rock“ von einem auf zwei Festi-
valtage angewachsen und zieht
ein Publikum quer durch alle
Altersstufen an, „von sechzehn

„Wir bieten der
Jugend etwas
und fördern
lokale Bands.“

RolandMayer, Initiator

DasneueFestival „Zwischenräume“
startet indenzweiten Tag
SALZBURG. Auch wenn das Wet-
ter für ein Freiluftfestival nicht
gnädig ist, darf man Hoffnung
schöpfen. Für die kommenden
„Zwischenräume“-Tage kann es
nur besser werden als zur Eröff-
nung am Donnerstag. Vielleicht
wird es auch heute, Freitag, noch
regenriskant – beispielsweise für
das um 16.30 Uhr im Heckenthe-
ater angesetzte Goldbrass-Quin-
tett der Philharmonie Salzburg
oder fürs Konzert mit Pepe Auer
an der Bassklarinette und Anda
Tenschert am Piano ab 17 Uhr im
Hof der Dietrichsruh. Um 18 und
um 20 Uhr laden fünf Schauspie-
lerinnen, angeleitet von der Salz-
burger Theatermacherin Hilde-
gard Starlinger zu einer „Wande-
rung durch Monologe für Frauen“

(Treffpunkt neben Euthanasie-
denkmal Kurgarten/Rainerstr.).
Regensicher ist’s in der Christus-
kirche – mit Blockflötenmusik
und elektronischen Effekten –
oder im Theaterzelt im Volksgar-
ten für „Ripoff Raskolnikov in
Concert“ ab 20 Uhr.

Dies sind nur einzelne Beispie-
le für das vielfältige Programm,
das allein an diesem Wochen-
ende beim neuen Festival „Zwi-
schenräume“ geboten wird. De-
tails findet man online über die
Webseite www.salzburg-alt-
stadt.at/de/zwischenraeume.

Dort steht übrigens in so fetten
Lettern wie „bei freiem Eintritt“
die Aufforderung: „Bitte nehmen
Sie Ihren Mund-Nasenschutz zu
allen Veranstaltungen mit!“ hkk
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